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«Altes Kulturgut ist in Liechtenstein 
gefährdeter denn je»

100. Jahresversammlung des Historischen Vereins für das Fürstentum Liechtenstein

In diesem Jahr darf der 
Historische Verein für das 
Fürstentum Liechtenstein auf
sein 100-jähriges Bestehen
zurückblicken. An der Jahres-
versammlung stand dieses 
Ereignis im Mittelpunkt, wobei
aber auch die zukünftigen 
Ereignisse nicht an Bedeutung
verloren.

van.- Runde Geburtstage sind immer
Anlass für einen Rückblick und eine ent-
sprechende Würdigung. Dies geschah
auch am vergangenen Samstag an der
Jahresversammlung des Historischen
Vereins. Rupert Quaderer eröffnete die
Versammlung, begrüsste die anwesen-
den Mitglieder und Gäste und blickte auf
wichtige Ereignisse des letzten Jahres
zurück.

100. Geburtstag
Der 10. Februar 2001 war für den

Historischen Verein ein bedeutender
Tag, denn am 10. Februar 1901, vor
hundert Jahren, versammelten sich 45
«Geschichtsfreunde», um sich zu einem
Verein zusammenzuschliessen – dem
Historischen Verein für Liechtenstein.
Der Liechtensteiner Arzt Albert Schäd-
ler leitete diese Gründungsversamm-
lung. Er erläuterte den Zweck des Ver-
eins folgendermassen: Er solle «die Ge-
schichte unseres Heimatlandes und un-
serer Vorfahren erforschen». Um diesen
Zweck zu erfüllen, beschloss der Verein
die Herausgabe eines Jahrbuches. Heu-
te zählt der Verein die stattliche Zahl
von 863 Mitgliedern und es werden
jährlich mehr, wobei auch der bis heute
eher geringe Frauenanteil steigt. Die of-
fizielle Geburtstagsfeier fand am 17. Fe-
bruar statt und verlief für den Verein in

höchstem Masse erfreulich. In besonde-
rer Weise ergänzt wurde das diesjähri-
ge Jubiläum durch die Herausgabe
zweier Briefmarken vom Amt für Brief-
markengestaltung. Abgebildet sind
zwei wichtige archäologische Funde.
Der Verein bedauert dabei, dass es
nicht, wie ursprünglich beschlossen,
drei Briefmarken sind.

Homepage und CD-ROM
Dass trotz seines Namens auch der

Historische Verein mit der Zeit geht,
zeigt die Produktion einer CD-ROM mit
Inhalt der bisherigen Jahrbücher oder
die Präsenz einer Homepage (www.

hvfl.li) im Internet. Die Internetseite soll
in naher Zukunft neu ausgebaut wer-
den, um das Angebot zu verbessern, die
CD wird voraussichtlich im Herbst er-
scheinen. Ebenfalls im Herbst, am 25.
Oktober, findet die Präsentation des
Jahrbuches Band 100 statt. Dieser Ju-
biläumsband befasst sich unter ande-
rem mit dem Verein, seiner Tätigkeit
und seiner Geschichte. 

Zwei bedeutende Publikationen
konnten im vergangenen Jahr heraus-
gegeben werden: Das lang erwartete
Buch «Borscht – Ein prähistorischer
Siedlungsplatz» und die Zweitauflage
des zweibändigen Werks von Peter Gei-
ger «Krisenzeit. Liechtenstein in den
Dreissigerjahren» wurden der Öffent-
lichkeit präsentiert. Die Erstauflage die-
ses spannenden und brisanten Werkes
war bereits nach kurzer Zeit vergriffen.
Da das Interesse konstant blieb, be-
schloss der Vereinsvorstand die Pro-
duktion der Zweitauflage.

Liechtensteiner Namenbuch
Nach langjähriger Forschungsarbeit

wurde 1999 das sechsbändige Werk
«Liechtensteiner Namenbuch. Die Orts-
und Flurnamen des Fürstentums Liech-

tenstein» herausgegeben und nach Ab-
schluss der Flurnamenforschung konn-
te ein neues Projekt angegangen wer-
den: Das «Personennamenbuch», wel-
ches die Bereiche Familiennamen, Vor-
namen, Sippschaften und Übernamen
behandelt, soll im Jahre 2002 erschei-
nen. Des Weiteren laufen zurzeit ver-
schiedene Projekte wie ein historisches
Lexikon, ein Urkundenbuch, Kunst-
denkmäler oder ein Vorarlberger
Sprachatlas mit Einfluss des Fürsten-
tums. Im zweiten Teil der Jahresver-
sammlung hob Klaus Biedermann in ei-
nem Vortrag einzelne Personen hervor,

die das Vereinsleben in den vergange-
nen hundert Jahren gestaltet haben. Er
erinnerte auch an bedeutende Ereignis-
se, Erfolge und Verluste des Vereins, wie
zum Beispiel die wirksamen Proteste
gegen den Verkauf des Rheinberger-
Hauses in Vaduz, worin sich heute die
Musikschule befindet. 

Vermehrte Aktivität 
im Denkmalschutz

Ein anderes Beispiel sind die Pfrund-
bauten in Eschen, deren Abbruch Georg
Malin, ein Vorstandsmitglied des Histo-

rischen Vereins, 1965 erfolgreich ver-
hindern konnte.  

Biedermann beendete seinen Vortrag
mit folgenden Worten: «Der Historische
Verein kann im zweiten Jahrhundert
seines Bestehens weiterhin eine wichti-
ge Rolle spielen. Altes Kulturgut ist in
Liechtenstein gefährdeter denn je. So
muss der Verein auch wieder vermehrt
in den Bereichen Denkmalschutz und
Landschaftsschutz aktiv sein. Hier kann
und soll er kritisch Stellung nehmen,
Fehlentwicklungen aufzeigen, Anstösse
nehmen und dabei auch manchmal an-
stössig wirken.»

Regenwanderung der Natur zuliebe
Mauren sensibilisiert Mitbürger für Probleme der Rietlandschaft

Die augenfällige Übernutzung
und Zerstörung unserer Natur-
und Kulturlandschaft verlangt
in der Bevölkerung ein gestei-
gertes ökologisches Bewusst-
sein.

res. - Vielen Menschen bleibt einfach
verborgen, dass auch in unseren Rie-
ten ein steter Strukturwandel stattfin-
det, weil ein zunehmender Konkur-
renzdruck die landwirtschaftlichen
Gunstzonen und die ökologisch hoch-
wertigen Ebenen immer mehr gefähr-
det. Dass dadurch ein Auseinanderdi-
vidieren von Schutz- und Schmutzge-
bieten die Folge sein kann, soll nicht

dem Ziel menschlicher Überlegungen
entsprechen, zumal auch auf solchen
Flächen die Fortsetzung einer extensi-
ven Nutzung aus landwirtschaftlichen
und ökologischen Gesichtspunkten
möglich sein kann. 

Dass dem tatsächlich so ist, wollte
die Natur- und 
Umweltschutz-Kommission Mauren/
Schaanwald gestern darlegen. 

Deutlicher 
Interessennachweis

Unter der Leitung der Vorsitzenden
Doris Bösch lud die Kommission ges-
tern Vormittag zu einer Begehung der
Maurer Rietlandschaft ein, um die in-
teressierte Bevölkerung für die Ge-

samtproblematik zu sensibilisieren.
Diese Veranstaltung hatte aber einen
Haken, es regnete in Strömen. Dass
aber dennoch über 50 Personen am
Treffpunkt im Vogelpark Birka er-
schienen, um sich durch den pensio-
nierten, passionierten Biologielehrer
Hanno Meier und durch den Wildbio-
logen Michael Fasel vom Amt für Na-
tur und Umwelt zur Sachlage infor-
mieren zu lassen, darf als deutlicher
Interessennachweis betrachtet wer-
den. 

Mehr Raum für 
Artenvielfalt schaffen

Vorsteher Johannes Kaiser lobte sei-
ne «tapferen Mitbürger, die zur Musik

der Regentropfen», der Einladung
durch die Doris Bösch-Kommission
für Natur- und Umweltschutz gefolgt
sind. Dann informierten die beiden
Spezialisten, vorerst noch im Trocke-
nen, über den weiteren Verlauf der
Veranstaltung. «Unsere bestehenden
Biotope, Reservate und naturhaften
Zonen müssen mit der Landwirt-
schaft zusammen auf einen Nenner
gebracht werden», erklärte Hanno
Meier. «Wir möchten aber auch
zukünftige Projekte aufzeigen zur
Renaturierung und Revitalisierung
von Gräben, zur Förderung der Bunt-
brache und Blumenwiesen wie auch
zur Erstellung von Trockenmauern
und Steingärten für Reptilien.»  Bei
der rund anderthalb stündigen Re-

genwanderung öffneten Hanno Mei-
er und Michael Fasel den Rundgang-
Besuchern die Augen für die Schön-
heiten der Natur, der Tier- und Pflan-
zenwelt. 

Ein wenig mehr Engagement
Schliesslich konnte jeder Teilneh-

mer mit Leichtigkeit und auf seine ei-
gene Art auch ein sinnvolles Fazit
ziehen: Im Grunde genommen ist es
doch für jeden Einzelnen so einfach,
mit nur wenig mehr Engagement ge-
genüber der natürlichen Landschaft,
oder was noch davon geblieben ist
und der Umwelt das zu erkennen, zu
achten, zu schätzen und zu erhalten,
was von der Natur gegeben wird.

Ehrenmitglieder des Historischen Vereins Gerard Batliner, Karl Hartmann und Adulf Peter Goop (v. l.).

Vorstandsmitglieder Norbert Hasler, Rupert Quaderer und Volker Rheinberger (v. l.).
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